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Kreis Blatt.
Donnerſtag den 29. Juli.

Die Ortsrichter der rentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen Kreis
kaſſenbezirks werden aufgefordert

1) ſofern Beſitzveränderungen rentenpflichtiger Grundſtücke vorgekommen
ſind, die dieſerhalb aufzuſtellenden Umſchreibungs Protokolle,

2) die Rentenſtammliſten und
3) die dem Ortserheber abzufordernden Rentenbankrenten Heberollen

an die unterzeichnete Kreiskaſſe, welche Formulare zu den unter 1 gedachten
Umſchreibungs Protokollen auf Erfordern verabfolgen wird, zur Feſtſtellung
für das Jahr 1881/82 binnen A Wochen bei Vermeidung der Ab-
holung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen einzureichen.

Merſeburg, den 27. Juli 1880.
Königliche Kreiskaſſe.

Buſſenius, i. V.

Feldverkauf in Merſeburg.
Montag den 2. Auguſt er. Nachmittags 3 Uhr,

ſollen die den Maurer Holzmannſchen Erben zugehörigen, an der hieſigen
Clauſe gelegenen 3 Feldpläne, 47, 24 u. 21 QRth. enthaltend, im
Rödelſchen Gaſthofe zur Weintraube an der Halleſchen Straße
erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber
hiermit einlade.

Merſeburg den 28. Juli 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auktions Kommiſſar i. Auftr.

Freiwilliger Hausverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus in ſchönſter Ge

ſchäftslage Merſeburgs, am Roßmarkt, worin ſeit mehr als 40 Jahren
Handel mit gutem Erfolg betrieben iſt, zu verkaufen. Es iſt Eckhaus,
eignet ſich zu jedem Geſchäft und beſteht aus Laden 4 Stuben, Küchen,
Kammern Hof und großem Bodenraum, mit Hausplan.

Näheres zu erfragen Merſeburg, Windberg Nr. 7, 1 Treppe.
Ein Wohnhaus nebſt Scheune, Stallung, Schmiede-

werkſtelle und 10 Morgen gutem Acker weiſt zum Verkauf

nach Fischer, Gerichtsbote a. D.,
Sct. Ulrich b. Mücheln.

25 30 Haufen ReißigHolz, geeignet zur BackofenHeizung, liegt
zum Verkauf auf hieſigem Scheitplatz.

Holzhändler Paul Hippe.
Saalſtraße Nr. 3 ſind kleine Läuferſchweine und 2 Melkziegen zu

verkaufen.

Eine ſtarke neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Creypan Nr. 28.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Atzen
dorf Nr. 11.

Eine flotte Bäckerei in Zeitz iſt veränderungshalber
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten und kann gleich oder
1. Oktober bezogen werden. Zu erf. Zeitz, Ritterſtr. 14.

Ein anſtändiges FamilienLogis, mit Hof und paſſenden Räumlichkeiten
zu einer Werkſtelle, mitten in der Stadt (günſtige Geſchäftslage), wird jetzt
oder ſpäter zu miethen geſucht. Adreſſen werden in der Exped. d. Bl.
erbeten.

Eine freundliche möblirte Stube iſt zu vermiethen Altenburger Schul
platz Nr. 4.
g 2 Logis ſind zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen Karlſtraße

r. 2.
Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit allem Zubehör und

Garten-Mitbenutzung, ſowie Pferdeſtall und Remiſe iſt zuſammen
oder getheilt zu vermiethen. Näheres Lindenſtraße 10. I. Tr.

Eine herrſchaftliche Wohnung mit 8 heizbaren Stuben, allem Zubehör
und Garten ſowie Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt zu vermiethen und 1.
Oct. zu beziehen. Ch. verw. MerKel, am Gotthardtsthor.

Per 1. Oktober a. cr. wird ein Geſchäftslokal in der Nähe des
Marktes zu miethen geſucht.
Offerten unter C. D. 1 beförd. die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 3 Stuben, 4 Kammern und Zu
behör, wird p. 1. Oktober geſucht. Adreſſen werden unter A. B. an die
Expedition d. Bl. erbeten.

Bekanntmachungen.

IoIz Auction.Jch beabſichtige eine Partie Brennholz von meinem in der Dammſtr.
abgebrochenen Hauſe Honnabend den 31. Juli, Nachm. 3 Ahr, meiſt
bietend gegen Baarzahlung zu verkaufen.

A. Köhler, Bäckermſtr
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mich am hieſigen Platze als

Büchsenmacher
etablirt habe und empfehle mich zu Neuarbeiten und Reparäturen beſtens.

Merſeburg, den 25. Juli 1880.
G. Redslob,

Vorſtadt Neumarkt Nr. 60.
Die unter Aufſicht der Königlichen Regierung herausgegebenen, in

Eisleben erſchienenen

Specialkarten der Kreiſe
Werſeburg, Weißenfels, Naumburg Eckartsberga Herzberg,

Bitterfeld, Wittenberg Saalkreis,
Preis à 1 Mark (ſtatt früher 2 Mark),

vorräthig in der Buchhandlung von Popr, Stollberg.

rima Grude- COoalcs
haben wir auf unſeren Dörſtewitzer Theerſchweelereien von jetzt
ab jederzeit abzulaſſen.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen-
Jnduſtrie- Geſellſchaft.

Resonator- Flügel Pianinos,
dreimal gekreuzt,

von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,
unerreichbar in Ton, Splart und Dauerhaftigkeit

ei

Musikdirector P. Voretzsch, Halle a. d. S.
Wilhelmstrassso S.

um Waſſchen feiner und Familienwäſche, AusbePlätten, Stricken, Häkeln und Sticken empfiehl 77
Frau Dietrich, Oberburgſtr. 9. 3 Tr.

Kirſchſaft,
friſch von der Preſſe, bei

rhieie e Fran,e,große Ritterſtraße 18.
beſtes deutſches Fabrikat, emNäh-Maſchinen, pfiehlt unter mehrjähriger Ga

rantie zu billigſten Preiſen
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

en Richard Schnabel
uke in Leipzig,z Nr. 7 Wintergartenſtraße Nr. 7,

empfiehlt

DoucheApparate.
S Das Weſte dieſer Bäder.h Ausführliche Beſchreibung und Ge

I brauchsanweiſung ſteht auf Ver
7 langen franco zu Dienſten.

Badewannen in Zink, Kinderbade-
wannen in Zink, Bidets mit Stein
gutſchüſſeln, Bidets mit Blechſchüſſeln.

Sitzbäder, Fußbäder, Badekannen,

wä un Stechbecken.I Illuſtrirter Preis-Cour. gratis.Saure Kirſchen
in großen Poſten zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe an

Julius Kaſſel, Hirſchberg i. Schl.

Hauptabnehmer-Hejuch.
Für meine ar ungariſchen

Kur- und Tafeltrauben
„Eigenbau“ ſuche ich für Hier und Umgegend einen Hauptabnehmer. Gefl.
Adr. erb. briefl. unter „Eigenbau* an Maasenstein S Vogler

in Chemnitz. e

e



deren vorzüglichſte Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren

beſtens empfohlen. SBei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigſt.
Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten.

Merſeburg, im Juli 1880.

bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer geneigten Abnahme hierdurch

Hochachtungsvoll

Feuerwehr-Uebung.
Donnerstag den 29. Juli 1880. Abends 8 Uhr. Verſammlungsort:

Geräthhaus. Der Feuer-Löſchdirektor.

VRV ODonnerſtag den 29. Juli 1880.
Wohſthätigkeits- Vorſtellung zum Reſten der Aeber-

ſchwemmken der Oberlauſiß
unter Mitwirkung hieſiger Dilettanten und Schauſpieler, ſowie der hieſigen

Stadtkapelle.

Programm.1) Feſtmarſch v. Krall. 2) Prolog. 3) Die VWutter im Walde, Gedicht
v. Glabich. 4) Die beſte Kur, Hedicht von Caſtelli. 5) Der Flausrock,
komiſche Scene v. Langbein. 6) Abonnenten Walzer. 7) Ouverture zur
Martha v. Flotow. 8) Des Mädchens Traum, Soloſcherz. 9) Des Kindes
Zuverſicht, Ballade v. Saphir. 10, Vor der Thür, Luſtſpiel in 1 Akt v.
Winterfeld. 11) Der Opernfreund, Potpourri v. Schreinert. 12) Troſt
für die Kleine, Gedicht v. Caſtelli. Zum Schluß:

Er ſchläft,
Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Paul.

Billets zum nummerirten Platz 1 Mk., Entrée 50 Pf. ſind zu haben
an der Kaſſe, bei Herrn Aug. Wieſe und Herrn Matto (Cigarrenhand-
lung H. Schultze j.). Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7, Uhr.

Das Comité.

Sommertheater z. Funkenburg.
eitag den 30. Juli.Ganz Neu! Fr 8 ſu 30 J Ganz Neu!

Raltenfänger von Hameln,
phantaſtiſches Volksſtück mit Geſang in 8 Bildern. Nach Sprenger's
Geſchichte und Ehrich's Chronik der Stadt Hameln, Nieritz' Mährchen
und Jul. Wolff's Aventure, frei bearbeitet von Dr. G. Braun. Muſik

von Hübner Trams.
Die Direction

Sternſchießen
Sonntag den 1. Auguſt, wozu freundlichſt einladet

Treb nitz. W. Köcke.

Mernkken ber.
Donnerſtag den 29. Juli Extra Concert Anfang Abends

7 Uhr. C. Schütz, Königl. Muſik Dirigent.
6000 Mk.

werden zu 5 Zinſen als erſte und alleinige Hypothek pr. 1. oder
15. Auguſt auf 1 Hausgrundſtück zu leihen geſucht.

Offerten sub A. B. 16 an die Expedition d. Bl.
Ein ſeit ſehr langen Jahren beſtehendes

Engros-Geſchäßft,
mehrere Branchen umfaſſend, mit alter, ſolider Kundſchaft, in einer
der größeren Orte Thüringens, an zwei Bahnlinien belegen, iſt ſofort
oder J preiswerth zu verkaufen. Ernſtliche Anfragen suhb
J. C. S1 an den „Jnvalidendank“ in Gera, Reuß j. L., zu
richten.

Alle Diejenigen, welche dem verſtorbenen Maurer
Holzmann für geleiſtete Arbeit noch ſchulden, fordere
ich hiermit auf, dies binnen S Tagen an mich zu be-
richtigen.
Merſeburg d. 28. Juli 1880.

G

R. Ebelinmg, Schmaleſtr. 17.
J. A.: der Holzmannſchen Erben.
Dankſagung.

Für die in jeder Hinſicht ebenſo koulante als humane Regulierung
des von mir am 3. Juli a. c. an den bei ihr verſicherten Mobilien er
erlittenen Brandſchadens Seitens der Aachen u. Münchener
Feuerversicherungs Gesellschaft fühle ich mich ge-
drungen, der gedachten Geſellſchaft hierdurch öffentlich meinen aufrichtigen
Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 26. Juli 1880.
Aug. Exner, Schuhmachermeiſter.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Für die Monate Auguſt und Sep-
tember eröffnen wir ein beſonderes

bonnement zu dem Preiſe von 68 Pf.
Veſtellungen werden bei allen Reichs-Poſt-

anſtalten, in Merſeburg in der Expedition und
von unſeren Voten angenommen.

Heinrich Schultze.
Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten

am 26. huj.
Vor Eintritt in die TagesOrdnung theilte der Vorſitzende

ein Schreiben des Magiſtrats, wonach der erweiterte Bebauungs-
plan Section III., umfaſſend angrenzende Theile der Teich, Lauchſtädter-
und Halleſchen Straße, die Höhlenſcheunen, Marienſtraße und die bis
zum Bahnhof verlängerte Bahnhofsſtraße, infolge Beſcheides des Pro-
vinzial-Rathes der Provinz Sachſen auf die Beſchwerde des Stadtraths
Berger hier dahin feſtgeſtellt iſt, daß die Anlegung eines Vorgartens
längs des Grundſtücks des c. Berger ſtädtiſcher Seits nicht mehr ge
fordert wird u.

2) ein Reſcript des Herrn JuſtizMiniſters, nach welchem es nicht
ausführbar iſt, ein Geſchäftshaus für 4 bis 5 Amtsrichter und ein Ge-
fängnißgebäude von der erforderlichen Größe auf dem Terrain des alten
Rathhauſes ſo anzulegen, daß Höfe von auch nur annährend ausreichendem
Flächeninhalte vorgeſehen, ſowie Luft und Licht den Gebäuden in genügen-
der Weiſe zugeführt werden können und daß ſich der Herr Miniſter daher
veranlaßt ſieht, die Offerte der Stadt Merſeburg abzulehnen und unge-
ſäumt mit der Ausführung des Baues auf dem bereits erworbenen ju-
ſtizfiskaliſchen Terrain vorzugehen, der Verſammlung zur Kenntniß-
nahme mit.

Die TagesOrdnung wurde nun wie folgt erledigt:
3) Ref. Nitzſche. Mit der Dechargirung der Turnkaſſen Rechnung

pro 1879 80 erklärt ſich die Verſammlung auf den Antrag des Ref.
einverſtanden. Die Rechnung ſchließt in Einnahme mit 244 Mk. 40 Pf.
und in Ausgabe mit 246 Mk. 24 Pf. ab. Es verbleibt demnach ein
Vorſchuß von 1 Mk. 84 Pf.

4) Referent Nitzſche. Der Magiſtrat legt eine Nachweiſung der bei
der Feier des diesjährigen Kinderfeſtes entſtandenen Koſten vor. Die-
ſelben betragen 910 Mk. 21 Pf. Das Standgeld beträgt 85 Mk. 65
Pf., Die Verſammlung nimmt davon Kenntniß.

5) Ref. Bichtler. Der Bau der Kinderbewahranſtalt auf dem Sande
iſt ſoweit vorgeſchritten, daß demnächſt die innere Einrichtung derſelben
erfolgen kann. Außer dieſer iſt noch die Herſtellung eines Brunnens,
die Erhöhung des Gartenterrains und die Errichtung einer Einfriedig-
ungsmauer erforderlich. Die Baudeputation hat eine Nachweiſung nebſt
Anſchlag über dasjenige, was zu beſchaffen der Magiſtrat für nöthig
erachtet, aufgeſtellt und für das Jnventar Zeichnungen eingereicht. Der
Magiſtrat überreicht dieſe Unterlagen der StadtverordnetenVerſammlung
mit dem Erſuchen, zu genehmigen, daß der danach erforderliche Koſten-
betrag von 7000 Mark aus den Sparkaſſen Ueberſchüſſen, wie früher
ſchon beabſichtigt war, entnommen werde. Der Referent beantragt die
Genehmigung dieſes Anſuchens, die von der Verſammlung ertheilt wird.

6) Ref. Giſeke. Die Stadtgemeinde hat ſich kontraktlich verpflichtet,
eine Grenzmauer im Reſſourcen- Grundſtück aufzuführen und einen Canal
zu bauen. Es ſind bereits zur Herſtellung der Mauer 1600 Mk. ge-
nehmigt worden. Die ſämmtlichen Koſten betragen aber außerdem noch
2720 Mk. 54 Pfg. Magiſtrat erſucht dieſe Summe zu bewilligen. Auch
dieſer Antrag wird von dem Ref. befürwortet und von der Veſammlung
angenommen.

7) Ueber die Rechnung von der Verwaltung der Sparkaſſe pro
1878 wird auf den Antrag des Ref. Seger Decharge ertheilt.

8) Ueber die Rechnung von der Verwaltung der GasAnſtalts-Kaſſe
pro 1. Januar 1877 bis 1. April 1878 wird vorbehaltlich der Erledig-
2 ruger Erinnerungen auf den Antrag des Ref. Nitzſche Decharge
ertheilt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus der Provinz und Umgegend.
Halle. Auf Einladung des Vorſitzenden des Comiteés für die

Gewerbe u. Jnduſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a/S., Victor Lwowski
zu Halle a. S., traten mit dieſem am 20. Juli die Herren Pro
feſſor Bohnſtedt in Gotha und Königl. Baurath Lipſius in Leipzig zu
einem Preisgericht behufs Prüfung der für die Bebauung des Ausſtel
lungsplatzes eingelaufenen Concurrenz Arbeiten zuſammen. Es ſind über
haupt 10 Arbeiten eingegangen: Bei eingehender Prüfung der Arbeiten
ergab ſich, daß der Entwurf Nr. 3., „Viel Kunſt für wenig Geld“ dengeſtellten Bedingungen unter den eingegangenen Projecten am meiſten

entſpricht, und wurde demſelben einſtimmig der erſte Preis zuerkannt.
Statt eines detailirten Koſtenanſchlages iſt dem Entwurfe Nr. 10. nur
die Erklärung beigelegt, daß die Verfaſſer für 175000 Mark die Aus-
führung zu übernehmen bereit ſind. Die Vorzüglichkeit dieſer Arbeit
ließ es nicht fraglich erſcheinen, daß dieſelbe den übrigbleibenden acht
Projecten überlegen ſei. Die Mitglieder der Jury überzeugten ſich nach
den Ausmeſſungen, daß die Herſtellung dieſes Planes eine größere Sum
me, als die des Projectes 3 nicht erfordern würde, und erachteten darum
die ſtatt eines detailirten Koſtenanſchlages eingereichte Erklärung der
Verfafſer, innerhalb der limitirten Summe die Ausführung zu über-
nehmen, für genügend. Demgemäß beſchloſſen dieſelben weiter einſtim-
mig, dem Project Nr. 10., mit dem Motto: „Dem Neuen ſei es nicht
verwehrt, doch beſſer, was ſich hat bewährt“ den zweiten Preis zuzuer-
kennen. Bei Eröffnung der geſchloſſen, vorgelegten Couverts ergaben ſich
1. als Verfaſſer des, mit dem erſten Preiſe 2000 Mark prämiirten
Entwurfes: Herr Architect Auguſt Hartel in Crefeld, und 2. als Verfaſſer der, mit dem zweiten Kreiſe 1000 Mark gekrönten Arbeit:
die Herren Boldt Frings, Architecten u. Bauunternehmer in Düſſeldorf.
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Gange.

e e e 4 t e r e eS e e e e e e e e ere e e e e e eCönnern. Die Roggen und Gerſtenernte iſt hier nun im vollen
Das Hagelwetter am 18. Juli hat, wie ſich jetzt herausſtellt,

ſehr bedeutenden Schaden für Cönnern und Umgegend verurſacht. Die
Abſchätzungen, welche die Jnſpektoren der verſchiedenen Hagelverſicherungs
Geſellſchaften und Sachverſtändigen im Laufe der vergangenen Woche
jer vorgenommen haben gehen von bis über des Werthes.en den Grundbeſitzern in hieſigem Orte haben nur 4 verſichert. Sehr

viele Grundbeſitzer in den Nachbarorten Nelben, Gnölbzig, Trebnitz,
Trebitz, Naundorf, Belleben c. haben gar nicht verſichert und erleiden
ſomit nahmhafte Verluſte, einige Landwirthe bie zu 18000 Von
einem hieſigen Grundbeſitzer hören wir, daß er gegen 10000 Ent-
ſchädigung ausgezahlt erhält. Hart ſind die kleinen Leute betroffen, die
auf die Ernte von einem oder wenigen Morgen ihre ganze Hoffnung

ten.b Am 26. d. M. iſt der Univerſität Halle und ſpeziell der medic.
akultät derſelben eine bedeutende Kraft durch den plötzlichen Tod des

ordentlichen Profeſſors Herrn Dr. med. Fritz Steudener entriſſen
orden.m Ernſt Kober, Sohn des Sattlermeiſters Kober in l

(Kaulenberg 7), Schüler der OberTertia der latein. Hauptſchule und
Choriſt, hat ſich am Freitag Nachmittag aus dem elterlichen Hauſe ent
fernt, um in einem Walde hinter Wörmlitz an der Saale zu botaniſiren,
iſt auf dem Wege dorthin auch noch geſehen und geſprochen wordeu,
eitdem aber noch nicht zurückgekehrt. Man fürchtet, daß demſelben ein

Unglück zugeſtoßen ſein möchte.
Die Forellenfiſcherei in den Bergbächen des thüringer Waldes

erweiſt ſich in dieſem Jahre ziemlich ergiebig. Einen entſchiedenen Rück-
ang oder doch mindeſtens nur ſehr geringen Erfolg zeigt dagegen die
eit länger Zeit in hieſiger Gegend betriebene künſtliche Forellenzucht.

Den beſten Ertrag dürften noch die wohlgepflegten Brutſtätten in Arn
ſtadt liefern die hieſigen aber ſind dem Erlöſchen nahe und die jungen
Anlagen in dem benachbarten Jlmenau ſind bereits ganz eingegangen.

Die „Jen. Ztg.“ berichtet von einem ſehr beklagenswerthen Un
falle, der den Studenten der Theologie Rudolph Brandtſch aus Sieben-
bürgen betroffen. Derſebe iſt auf noch unerklärte Weiſe Freitag Abend
gerade in dem Augenblick auf die Schienen gekommen, als der Zug an-
fuhr. Dem Unglücklichen wurde die Bruſt zerquetſcht, beide Hände von
den Armen und der rechte Arm vom Rumpfe abgetrennt. Der Tod
trat ſofort ein. Die Angehörigen des Verunglückten ſind ſofort benach
richtigt worden. Er hatte eben erſt eine ſehr gute wiſſenſchaftliche Arbeit,
behufs Erlangung der Doktorwürde, bei der philoſophiſchen Fakultät ein
gereicht und ſollte heute ſchon die weitere mündliche Prüfung vorgenommen
werden. Der Fall erregt allgemeine Theilnahme.

Vom deutſchen Turnfeſt in Frankfurt a/ n.
Die Uebergabe der von den Frankfurter Frauen und Jungfrauen

geſtifteten Fahne an den Ausſchuß des deutſchen Turnerbundes iſt am
24. Abends auf dem Feſtplatze ſeitens des Oberbürgermeiſters Miquel
erfolgt. Am 25. Vormittags 11 Uhr fand der Feſtzug ſtatt, an welchem
10,000 Turner, ferner 5000 Sänger, die Schützen und die Feuerwehr
theilnahmen. Der Zug, welcher begleitet von 15 Muſikkorps, ſich durch
die feſtlich geſchmückten Hauptſtraßen der Stadt nach dem Feſtplatze be
wegte, währte 13 Stunden.

Dem Zug voran ritten Schutzleute. Es folgten ſodann eine Ab
theilung Reiter, Equipagen, dann das Feuerwehrkorps mit eigener
uniformirter Muſik. Dieſen folgten ein ſtarkes berittenes Muſikkorps
mit Ehrenreitern und der neu geſtifteten Bundesfahne.

Beſonders bejubelt wurde ein Erntewagen, begleitet von Bauern
und Bäuerinnen in Fuldaer Tracht, dann kam das Frankfurter Schützen
korps in Joppen und Schützenhüten.

Nun erſt begannen die Turner Abtheilungen. Der Vorrang wurde
den Amerikanern aus Baltimore, Kalifornien, es folgte England, Auſtra-
lien, Holland, Rußland, Schweiz, Jtalien, alle in nationaler Tracht.

Nun erſchienen die zahlloſen Abtheilungen der Turnverbände aus
den Gauen Deutſchlands, unterbrochen von einem pompöſen Aufzug der
Rudergeſellſchaft „Germania“, die ein eigenes Boot auf einem ſechs-
ſpännigen Wagen mitführten, auf dem die gewonnenen Preiſe aufge-
ſtellt waren ferner von 2 Prachtwagen des Rudervereins, die in gleicher
Weiſe ausgeſtattet waren.

Raſch defilirten ſodann der Harz, der Werra, der Niederröhn-,
der Oberfulda-Gau. Die Hannoveraner waren meiſt mit Reichsfarben
geſchmückt. Nach Braunſchweig kam der vorerwähnte Ruderklub, blau-
weiße Farben tragend.

Begeiſtert werden die Deutſch Oeſterreicher empfangen, von Böhmen
iſt die Betheiligung maſſenhaft. Oberöſterreich, Steiermark und Tirol
ſind an ihren Schützenhüten mit Rosmarin und Alpenroſen kenntlich.
es ſind herrliche Geſtalten, die Bannerträger echte Gebirgsrecken.

Jetzt rückt Sachſen an, alle Städte ſind ſtark vertreten. Leipzig
mit 80 Mann. Prächtige Fahnen! Der Zug immer endlos.

Auch die Baiern, voran die Münchener ſind alle originell koſtümirt,
mit Hahnenfedern auf den Hüten und ſchönen ſchweren Fahnen. Würt-
temberg iſt ſehr zahlreich vertreten, Stuttgart mit 140 Mann; dann die
Rheinprovinz und Weſtphalen, meiſt hell gekleidet, mit Farben verziert.

Schleſien, Poſen, Preußen Pommern ſind die Vorgänger von
Brandenburg mit Berlin; letzteres hat im Zuge die Mitte.

Freudig begrüßt und wohlgeordnet ſind die Berliner die zahlreichſte
Truppe der Gäſte. Intelligenz und Tournure markirt ſie. Auch die
Studenten Berlins ſind durch Delegirte mit blanken Schlägern und

vertreten. 12 Fahnen und ein eigenes Muſikkorps begleitet das
orps.

Unter den folgenden norddeutſchen Turnern fallen namentlich die
Hamburger auf.

Den Badenſern folgten die Elſäßer worunter die Straßburger mit
12 Studenten. Den Turnern ſchloſſen ſich Geſangvereine und andere
Korporationen an.

Dem erſten offiziellen Turnbanket am 26. Juli wohnten drei
tauſend Theilnehmer bei, darunter der Regierungspräſident Wurmb und
der Polizeipräſident Hergenhahn.

Der Vorſitzende des Turnbundes, ger Georgi aus Eßlingen,
toaſtirte unter ſtürmiſchem Beifall auf Kaiſer Wilhelm. Herr Direktor
Schiele brachte auf das Vaterland den Trinkſpruch aus. Außerordent-
lichen Wiederhall fand Herr Goetz (Lindenau), der für den Empfang
Frankfurt dankte und die Turnerei als eine parteiloſe Sache pries, die
nur im Dienſte des Vaterlandes ſtehe. Es ſprachen noch die Herren
Direktor Eiſele, Friedrich Stoltze und Reitzke aus Franzisko, ferner ein
Belgier, auch ein Jtaliener, Herr Fenzi, der mit dem Rufe ſchloß: „es
lebe Deutſchland, es lebe Jtalien!“ und ein Wiener, der auf Alldeutſch-
land ein Hoch ausbrachte. Beim Turnen haben neben der Leipziger
Vorturnerſchaft die Berliner Turner in dreizehn Riegen turnend, große
Erfolge errungen. Stürmiſcher allſeitiger Beifall ward ihnen zu Theil.

Gewerbe- Ausſtellung zu Nordhauſen.
Aus dem uns vorliegenden Katalog verſäumen wir nicht unſeren

Leſern einiges von der Ausſtellung mitzutheilen. Die ausgeſtellten
Gegenſtände ſind in Gruppen eingetheilt. Es ſind deren 12 feſtgeſetzt
und enthalten

Gruppe J. Berg- und Hüttenweſen, Metall-Jnduſtrie.
II. Chemiſche Jnduſtrie, Bergbau- und Hütten-

produkte.
III. Textil- und Bekleidungs-Jnduſtrie.
IV. Leder-, Jnduſtrie-, Kurz- und Galanterige-

Waaren.
V. Holz-Jnduſtrie, Haus Einrichtungen und

Bürſtenwaaren.
VI. Kutſchwagen, Schlitten, Ackergeräthe und

verſchiedene Stellmacher-Arbeiten.
VII. Stein-, Glas- und Thonwaaren.
VIlII. Papier-Jnduſtrie, Buchbinderei und gra-

phiſche Künſte.
IX. Phyſikaliſche, muſikaliſche, chemiſche Jnſtru-

mente, Uhren und Sammlungen.
X. Nahrungs- und Genußnmittel.
XI. Landwirthſchaft, Forſtwirthſchaft, Garten-

bau und Bienenzucht.
II. Alterthümer.

Die Zahl der Ausſteller beläuft ſich auf ca. 800. Dies erfreuliche
Ergebniß iſt zum nicht geringem Theile der regen Unterſtützung zu
danken, die dem Unternehwen von den Lokal Komité's in Eisleben,
Eſchwege, Greußen, Langenſalza, Mühlhauſen, Sömmerda und Sonders-
hauſen zu Theil wurde. Die Ausſtellung iſt alle Tage von 9 Uhr
Vormittags an geöffnet. Möge dieſelbe, ihren Zwecke entſprechend, die
Hebung des Gewerbes fördern und allen Ausſtellern zur Ehre und
Nutzen gereichen.

Permiſchtes.
Ueber die Intelligenz des Pferdes theilt der Grundbeſitzer Graf

A. Sz. im Peſter Lloyd Folgendes mit: Dieſer Tage ritt ich an der
Hutweide der Gemeinde Es. vorbei, gerade als das Geſtüt nach Hauſe
getrieben wurde; ein blindes Pferd, das zurückgeblieben war, rührte ſich
nicht vom Flecke, ſondern wieherte ängſtlich und geberdete ſich überhaupt
ſehr erregt. Jch hielt mein Pferd an, um zu ſehen, was da geſchehen
werde. Die übrigen Pferde mochten ungefähr tauſend Schritte vom
zurückgebliebenen entfernt geweſen ſein, als eines derſelben ſich plötzlich
losmachte und dem blinden Pferde zutrabte. Dort angelangt, ſtellte es
ſich neben das Blinde hin und wartete, bis dieſes ſich wieder beruhigt
hatte; dann trabte es vor dem Letzteren dem Orte zu, ſo, daß der Kopf
des ihm folgenden Thieres ſeinen Rücken erreichen konnte; von Zeit zu
gar blickte es zurück, um ſeinen Lauf nicht allzuſehr zu beſchleunigen.

o trabten ſie den übrigen Pferden nach und zogen dann mit dieſen in
die Ortſchaft ein.

Der Poſtdieb Schuldt in Schwerin iſt, nachdem er nähere
Angaben über die Ausführung des Diebſtahls gemacht hatte, aus der
Haft entſprungen, ohne daß es bisher gelungen wäre, ſeine Spur zu
entdecken.

„Wenn ickſterbe, denn laßt Du mir'n Danneboom uf mein
Grab ſetzen,“ ſchwärmte jüngſt wehmüthig ein angeſäuſelter Dienſtmann.
Sein praktiſcherer College aber entgegnete kopfſchüttelnd: „Du, det woll'n
wir lieber nich duhn; ſeh' mal, mit deine FeuerNäſe ſengſte doch jleich

janzen Wurzeln an, und det wäre doch ſchade um den ſcheenen
oom!“

Die Reiſe des Kronprinzen.
Paſewalk, 27. Juli. Ganz Paſewalk wurde geſtern früh durch

die freudige Nachricht alarmirt, daß unſer Kronprinz Nachmittags von
Berlin zur Beſichtigung unſeres alt hiſtoriſchen Regiments eintreffen
würde. Der Bahnhof und die Häuſer der Stadt wurden in aller Eile
feſtlich beflaggt und mit Laub geſchmückt, und die Kriegervereine, die
Schützengilde und die freiwillige Feuerwehr benachrichtigt und bald darauf
rückten dieſe mit klingendem Spiel zum Bahnhof. Zwei Eskadrons
unſeres Küraſſier Regiments waren bereits zu einem kleinen Manöver
nach Stettin abgerückt, dieſe wurden durch Ordonnanzen wieder zurück-
geholt und das ganze Regiment ſetzte ſich in Gala. Der alte „Fritz“,
ein bekanntes Chargenpferd im Regiment, wurde für unſern Kronprinzen
bereit gehalten. Unter unendlichem Jubel traf Nachmittags 4 Uhr der
Zu mit dem Sohne unſeres Kaiſers ein. In voller Rüſtung verließ
er ſein Kupee, begrüßte die Spitzen der Behörden, ſchritt die Front der
Vereine, die auf dem Perron paradirten, ab, fuhr dann zum Exerzier-
felde des Regiments wo er den alten, ihm ſchon ſeit Jahren bekannten
„Fritz“ beſtieg und muſterte das Regiment. Darauf fuhr er in die Offizier
ſpeiſeanſtalt des Regiments, wo er unter den Klängen des Hohenfried-
berger Marſches inmitten des Offizierkorps und der Spitzen der Civil
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behörden das Diner einnahm. Dem Regimentskommandeur, Oberſtlieutenant

v. Oſtau, ſprach er hochbefriedigt ſein Lob über den vortrefflichen Zu-
ſtand ſeines Regiments aus. Um 9 Uhr fuhr er durch die illuminirte
Stadt zur Bahn, wo die Feuerwehr mit Fackeln Spalier bildete, empfing
mit dem von Berlin eintreffenden Zug ſeinen Sohn Wilhelm, dem er
die Herren des Regiments vorſtellte und fuhr bald darauf mit demſelben
Zuge weiter nach Swinemünde.

Swinemünde. Unter dem Donner der Kanonen der Feſtungs-.
werke lichtete heute früh 4 Uhr Se. M. Yacht „Hohenzollern“ mit unſerm
Kronprinzen Prinzen Wilhelm und Admiral Stoſch an Bord die Anker
und dampfte mit Kurs auf Saßnitz in See. Die kronprinzliche Stan-
darte wurde von der Kadetten Fregatte „Niobe“, die bei dem Leucht-
thurm vor Anker lag, mit 21 Kanonenſchüſſen ſalutirt, 48 Seekadetten
und 200 Matroſen erkletterten die Ragen der Fregatte und riefen ein
dreimaliges „Hip, hip, hip!“ Unſer Kronprinz ſtand trotz des ziemlich
ſtarken Regens der ſchon die ganze Nacht hindurch angehalten, mit
ſeinem Sohn und General Stoſch auf der Kommandobrücke Sr. Maj.
Yacht „Hohenzollern“. Der telegraphiſche Wetterbericht aus Arkona
lautete: NNW., flaue Luft, Luft dunſtig. Ein Luſtdampfer mit 400
Paſſagieren ging geſtern nach Rügen in See, um dem Seemanöver und
der Flottenparade heute bei Arkona beizuwohnen.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm trifft, wie man hört, aus Gaſtein am 12. oder

13. Auguſt, die Kaiſerin von Baden Baden am 10. Auguſt in Berlin
ein. Der Herzog und die Herzogin von Anhalt ſind am 26. in Gaſtein
eingetroffen.

Am Königlichen Hofe wurde am 24. der Geburtstag der
Prinzeſſin Charlotte von Preußen, der Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen, gefeiert. Dem Vernehmen nach wird der Prinz Friedrich
Karl demnächſt ins Seebad nach Sylt reiſen. Sein Schwiegerſohn, der
Prinz Arthur von Großbritannien, Herzog von Connaught, kommt zu
den großen Herbſtübungen, einer Einladung des Kaiſers folgend, nach
Berlin. Das Regiment, welchem der britiſche Prinz begegeben iſt, die
Zietenſchen Huſaren (deren Chef bekanntlich Prinz Friedrich Karl iſt)
ſind, als zum 3. Armeekorps gehörig, bei jenen Uebungen natürlich mit
betheiligt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt am 24. Abends von
Friedrichsruhe in Begleitung ſeiner Gemahlin und ſeines Sohnes, des
Grafen Wilhelm, in Berlin eingetroffen und hat ſich am 26. früh nach
Kiſſingen begeben.

Ausland.
Der neue öſterreichiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Baron

Calice, iſt am 23. auf ſeinen Poſten abgereiſt. Jn Wien erfolgte am
25. die Preisvertheilung, ſowie der Schluß des Schützenfeſtes durch den
Erzherzog Albrecht.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik hatte am 24. eine
längere Unterredung mit dem ruſſiſchen Botſchafter Fürſten Orloff.
Anläßlich der Uebergabe der Fahnen an die Truppen in den Provinzen
fanden in ſämmtlichen Garniſonen Revuen ſtatt. Ein Zwiſchenfall er
eignete ſich hierbei in Cherbourg, woſelbſt Admiral Ribourt, welcher es
unterlaſſen hatte, die Tribüne des Municipalrathes zu ſalutiren, von der
Menge zum Gegenſtand feindſeliger Kundgebungen gemacht wurde. Der
Municipalrath beſchloß, falls Ribourt nicht verſetzt würde, zurückzutreten.

Der däniſche Reichstag hat am 24. das Armee-Organiſations-
geſetz definitiv angenommen und iſt ſodann geſchloſſen worden.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am 26. die iriſche Pächterent-
ſchädigungsbill in dritter Leſung angenommen. Das Oberhaus hat
am 26. die iriſche Nothſtandsbill in zweiter Leſung und die engliſche
und ſchottiſche Volkszählungsbill in dritter Leſung genehmigt. Jn
London iſt folgende amtliche Meldung vom 24. aus Simla eingetroffen:
Von Kundſchaftern wird berichtet, daß von den Truppen Ajub Khan's
der Fluß Helmand in der Richtung nach Hyderabad überſchritten worden
iſt und daß ein Theil der Kavallerie Ajus Khan's am 21. bis Sanghar,
in eine Entfernung von nur 14 Meilen vom engliſchen Lager, gelangte,
dann aber wieder umkehrte. Jm engliſchen Lager erwartete man am
22. den Anmarſch der 4000 Mann ſtarken Kavallerie Ajub Khan's und
am 23. das Eintreffen des Gros ſeiner Truppen. Die engliſchen Truppen
hatten in der Beſorgniß vor einem nächtlichen Angriff ihren Lagerplatz
verändert.

Jn Jtalien iſt der bisherige Generalſekretär im Kriegsminiſterium,
General Milon, zum Kriegsminiſter ernannt worden.

Die Antwort der Pforte auf die Geſammtnote wurde am 24.
abgeſchickt. Die Pforte bedauert in derſelben, die von der Konferenz
vereinbarte Grenzlinie ablehnen zu müſſen iſt aber bereit, in Verhand
lungen über eine Grenzberichtigung mit Ausſchluß von Janina, Mezzowo
und Larißa einzutreten. Die Königin von England ſoll etwa 8 Tage
vorher einen Brief an den Sultan gerichtet haben, worin ſie denſelben
unter Bezugnahme auf die ihm während ihrer ganzen Regierungszeit
gegebenen Freundſchaftsbeweiſe und unter Hinweis auf das wohlverſtan-
dene Jntereſſe des türkiſchen Reichs auffordert, dem Votum der Mächte
durch eine entgegenkommende Haltung zu entſprechen. Laut Mittheil-ungen aus Konſtantinopel vom 26. ſollen die ſämmtlichen in Europa

ſtehenden NizamsBataillone auf 800 Mann per Bataillon erhöht worden

ein.
Der montenegriniſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel iſt in

Folge ſeiner Abberufung bereits nach Cettinje zurückgekehrt. Die mon
tenegriniſchen Truppen haben die Albaneſen neuerdings bei Cermaniza
angegriffen, 32 Albaneſen getödtet und das Vieh derſelben fortgetrieben.

Der Fürſt von Serbien, dem Kaiſer Wilhelm das Großfreuz
des rothen Adlerordens verliehen hat, beabſichtigt, wie offiziös mitgetheilt
wird, in direkte diplomatiſche Verbindung mit Deutſchland zu treten, und
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Die ſchwarze Kugel.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Ottiliens Augen leuchteten. „Die Seinigen wiſſen, daß er es nie-

mals begangen hat, Herr Amtrichter, die Seinigen und Gott, das
genügt.“

Der Eintritt des Alten unterbrach die fernere Unterhaltung. Jetzt
war der Abend tief herabgeſunken, ein helles weiches Mondlicht über
fluthete draußen den Garten mit ſeinen Blüthenfeldern und gegen die
andere Seite hin den weiten eintönigen nur von gelben Ginſterblumen
wie von Goldfäden durchwebten Heidezug; Herbert konnte unter keinem
Vorwande länger bleiben, er ergriff ſeinen Hut und ſtand noch zögernd
neben dem jungen Mäcdchen, deſſen liebliche Erſcheinung ihn vollkommen
bezaubert hatte. „Geſtern ſchenkten Sie meinem Freunde eine Jhrer
prachtvollen Roſen, Fräulein Ottilie!“ flüſterte er halblaut.
Sie lächelte wieder mit jener ſicheren Unbefangenheit, die ihm immer
wie eine kalte Hand ans Herz griff. „Pflücken Sie ſo viel wie Jhnen
beliebt, Herr Amtsrichter.“

„Jch danke,“ ſagte er kurz, beinahe rauh. „Gute Nacht, Herr Lenz.“
Der Alte begleitete ſeinen Gaſt bis vor die Hausthür, und Herbert

ging mit ſchnellen Schritten den Weg hinunter. „Sie weiſt mich ab,“
dachte er, „Himmel und Hölle, ſie weiſt mich ab. Vielleicht war Otto
übrigens inzwiſchen hier ich werde es erfahren.“

Seine Stirn war umwölkt und ſein Geſicht blaß, als er jetzt das
düſtere todtenſtille Haus unter den Linden wieder betrat. Jm Gebälk
pickte der Wurm die Zweige der nie beſchnittenen hohen Bäume ſtreif-
ten rauſchend die Fenſter und unter ſeinem Tritt ächzten überall die
Stufen der Wendeltreppe. „Geben Sie acht,“ hatte ihm halb neckiſch,
halb zitternd in eigener Furcht das Hausmädchen zugeflüſtert, „heute
Nacht ſpukt es wieder. Jmmer in hellen Mondnächten geht der Geiſt
um

Und das tolle Wort verließ ihn nicht mehr. Seine Phantaſie war
erhitzt, hinter allem Neuen, beinahe hinter jedem Geräuſch vermuthete
er die plötzliche Entdeckung jenes vergeſſenen, vor länger als einem Vier-
teljahrhundert begangenen Verbrechens. Sein Herz klopfte, er warf ſich
ſchlaflos auf dem Bette von einer Seite zur andern, morgen wollte
er jedenfalls ausziehen, die ſchwere feuchte Luft dieſes Hauſes laſtete auf
ſeiner. Bruſt wie ein Alp.

Stunde nach Stunde verrann, die Uhr des alten verfallenen Thurmes
ſchlug drei, die Mondſtrahlen gaukelten, mit den Zweigen der Linden
im phantaſtiſchen Spiel, fortwährend an den Wänden und über den
Fußboden dahin, noch hatte Herbert kein Auge ſchließen können.

Da glaubte er plötzlich wieder das Knarren der Treppenſtufen zu
hören, es klang wie leiſe Schritte, es kam näher und immer näher

Herbert ſprang auf und war im nächſten Augenblick angekleidet.
Jetzt erkannte er es deutlich, leiſe, leichte Schritte kamen an ſeinem Zim-
mer vorüber durch den breiten Korridor mit dem Söller, auf welchem
die Löwen lagen, ein ſchleppendes Gewand ſtreifte den Boden.

War es die Dirne, die ihn foppen und ſich am anderen Morgen
über ſeine Neugier luſtig machen wollte Seine Augen glühten, ſeine
Fingerſpitzen bebten. Dann ſollte ſie für den loſen Streich empfindlich
beſtraft werden.

Er ſchlich durch mehrere offenſtehende Zimmer bis an das letzte vor dem
Söller. Hier war eine breite Flügelthür aus buntem verſchiedenfarbigem
Glas, er konnte alles, was auf dem Korridor geſchah, überblicken.
Das Rauſchen hatte aufgehört, kein Laut unterbrach die Stille, vorſichtig
ſpähend ſah er durch ein weißes Glasfeld.

Der Mondſchein beleuchtete die ſteinernen Löwen und das durch-
brochene Geländer, die Thür zum Balkon war geöffnet und draußen im
Freien ſtand unbeweglich eine Frauengeſtalt Herbert erkannte auf den
erſten Blick das ſcharfgeſchnittene Profil, das graue todtenhafte Antlitz
ſeine fieberhafte Erregung ging über in das lebhafteſte Staunen, die
er da ſah, war die Schloßherrin ſelbſt.

Jhre Hände lagen gefaltet in einander, hier wo ſie ſich ganz allein
glaubte, zeigten die verſunkenen Augen den Ausdruck tiefſten erſchüttern
den Schmerzes.

Herbert beobachtete klopfenden Herzens die Richtung ihrer Blicke.
Die alte Frau ſah hinüber zu jener Stelle, wo ſich zwiſchen den Binſen
der See in träger Ruhe dehnte, wo früher das Schulhaus lag. Bei
ſeiner etwas veränderten Stellung gerieth er zufällig an eine rothe
Scheibe, es war alles wie in lodernde Flammen gehüllt, das Land
da unten und die ſchweigende todtenſtille alte Frau hier oben

„wWahrhaftig,“ dachte er, „jich werde noch verrückt, wenn ich länger
in dieſem Hauſe bleibe.“

II.

Otto trug immer noch wohlverwahrt ſeine Roſe mit ſich herum,
aber in das Sandgraberhäuschen war er trotzdem nicht wieder gekommen.
Beſonnener als Herbert, ſagte er ſich, daß es der Welt gegenüber doch
mehr als unpaſſend ſei, den ehemaligen Züchtling wie einen Freund und
geſellſchaftlich Gleichſtehenden zu behandeln, er wollte die Verſuchung
fliehen, ſo lange es Zeit war, bis ihn in einer zufälligen Begegnung
ſein Schickſal ereilte.

Er kam von einer Jnſpektionstour durch die entlegeneren Glashütten
und ging auf dem nächſten Feldwege in der Halbdämmerung des begin-
nenden Abends nach Hauſe, als ſich ihm ein ganz unerwarteter
Anblick darbot. Mit der grünen Botaniſirkapſel am Band über der
Schulter, das Strohhütchen am Arm tragend, ſah er die Tochter des
alten Jnſektenjägers, wie ſie unter einer Gruppe hoher hundertjähriger
Eichen ſorgfältig Moos und welke Blätter bei Seite ſchob, um dann
von Zeit zu Zeit einen kleinen zappelnden Gefangenen geſchickt in die
Büchſe zu ſpediren. Ottilie hatte ihn nicht bemerkt, erſt bei ſeinem Gruß
ſchrak ſie auf und ließ voll Verwirrung Hut und Käfer zu Boden fallen
Er beeilte natürlich, wenigſtens den Strohhut r n

enz,“ rief er ſehr erſtaunt, „was in aller Welt ſuchen

ie hier (Fortſetzung folgt.)ſollen bereits die einleitenden Schritte hierfür geſchehen ſein.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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